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Inländische Nachrichten.

Wien den 2o. AIärz. Dieser Tage
ist der Rußischkaiserliche Staatsrath, Ba-
ron von Vühler , aus Iassn aUhier an-
gelangt ; indischen ist von den Depeschen,
die er mitgebracht haben mochte, noch
nichts bekannt gewordey. Von Sußtow
her ist ts dermalen fast ganz stille; doch
vernimmt man, daß der Antrag, die
Vierten Battallione bey den ungarischen
Regimentern ab udanfen , oder s<e einzu-
theilen , für jtzt noch nicht in Erfüllung
gehen werde. — I n Absicht auf Fran?-
»eich wird immer noch für gewiß versi-
chert, daß es bey nachdrücklichen Vorstel-

lungen von Sei^n des K. K. Hosts, ;u
Gunsten der Reichsfürsten sein Bewenden
haben werde. —̂ Zu den neuen Reformen
der Studien <oll auch dieß gehören, daß,
Wenn ein Studierender auf der hiesigen
Universität fich dreimal einer vorseMchen
UibttMttung der akademischen Geftze H u l -

dig gemacht hat , er ausgestoße» , «nb«
auf immer für unfähig zu K. K. D i e n M
sten erklart werde. — Cm Bca,nM
ter der Hofkatnley, der einen Pfar rer«
aus dem Bannate 72 Gulden abgelockM
hatte, unter dem Vonvande, daß i h n «
der Monarch zum Hofkaplane ernannt«
hätte, wofür nun so viel an Taxen z t t«
bezahlen wäre , ist von Er . MajesiaM
kassirt worden. — Nebst dem zum erstcnl
Vize - Präsidenten bey der Hofkammcr e f t «
nannten Grafen v Mailath haben S e . «
Majestät daselbst den Hofrath Baron .y .«
Degelmann um zwenten Vi;e -Pras idtye«
ten befördert. — Das grosse Hanko HausD
wird qan-lich zur Wohnung deß.Hofk^m-M
mer Präsidenten Grafen von. Chptek zp-W
gerichtet.' — Das daran stossende kleinM
Danko Haus wird für die Hpfkammer

.und, Banko Vepll/aions -Kanzleu adapn-
ett / w o h i n ouch auf die Bureau der Hrn.



Hofrache der Antrag genommen werben
muß , dagegen sollen die Kassen und Hof-
buchhaltere<?en in das g?w?ste General Se»
minarimn transferiret werden. — Nach-
dem Se. Kais. Majestät dm R?ichsgrafen
Phil ipp Karl zu Otttingen Wallerstein zu
Hbchstders S. Kammerqerichtsprasidenten,
und nun auch zu Ihren wirklichen Kais.
geheime» Räch allergnadiqst zu ernennen
geruhet haben , sa hat derselbe in der l?z-
len Eigenschaft am verwichenen Sonntage
in S r . Ma j - des Kaisers Hände den ge?
wöhnlich^ll Eid abgelegt. — Der Obrist
Pettenegg vom Haraic.ai Chevaux - Legers
ist zum General Major befördert, und
mit l soo fi. in den Ruhestand gesetzt
worden. — Zer Graf von Btthlem ist
zum Hofrath bey der Siebenbürgischen
Hofkanzley ernannt worden. — Man sagt
Se. K. K. apostolische Majestät sollen
den QbriMeutenant Grafen von Festetich
nach Manland als Kommandant deren
sich allda befindenden Staabs - Dragonern
übersetzt haben. — Die Mauth Inspek-
torats Aemter haben den Befehl bekom«
men keine Chargen zu vergeben, indem
has durch die aufgehobene Direktion über-
zählig verbleibende Personale nach und
nach eingebracht werden solle. — Seitdem
die Verordnung zum Vorschein gekommen
ist , daß sich nur jene Juden künftighin
allhier wohnhaft aufhalten dürfen, welche
wenigstens ein Kapital von 8 oder iuoc>o
Gulden ausweisen können , fallet der schon
oft verbothen« Juden - Tandelmarkt von
selbst hinweg, und mehrere Juden Bur-
sche biethen sich hier an als Bediente
aufgenommen zu werden. — Vier Mas-
qum haben in der letzten FaschingswoHe
auf der Nedoute Aufsehen gemacht, die
ffste als Stockfisch, und die zweyte als
Här i t tg , welche sich bey dem Monarchen

öffentlich bedankten, daß Er auf selbe bie
freye Einfuhr gestattet habe. — Zwey
andere Masquen, die in Vorteilten de«
Champanier und Burgunder Wein vor-
stellten, baten Se, Majestät ebenfalls
auf selbe die freye Einfuhr zu erlauben,
worüber der Monarch lachen mußte.

Rlagensurt den 2 , . M ä r z . De»
14. dies, Nachmittag gegen 4 Uhr hat-
ten wir das unschätzbare Gluck, Se. Maj«
Ferdinand den l ^ . König beider Sizilien,
auf Höchstdero Rückreise nach Neapel, in
unsern Mauern zu empfangen. Das Ab«
steigquarrier nahmen Se. M a j . in dem
Gasthofe bey der Sonne, wo die vo»
Wilhelm Schröderischen Grenadiere die
Ehrenwache hatten. Noch am nämlichen
Nachmittage beehrten Se. M a j . die Kauf«
mann Morische Seidenfabr'lke m»t einem
Besuche, und geruhten gegen Abend die
Aufwartung der hohen Noblesse anzunehs
men« — Am l s . um halb 7 Uhr fuhreil
Höchstselbe nach Ferlach, um die daselb«
stige berühmte Gewehrfabrik in Augen«
schein zu nehmen, und kehrten von da
gegen l l Uhr wieder in die Etgdr zu-
rück ; gegen 2 Uhr begaben Sich Se.
M a j . in die Von Tiffische Tuchfabricke,
welche Sie mit der gnadigsten wiberhol-
ten Aeusserung Ihres sonderbaren Woh l -
gefallens gewürdigt haben. Gegen 3 Uhr
erschienen Ge. M a j . in Begleitung der
hohen Noblesse auf der Schießstätte. Uiber-
haupt war dieser Schießplatz geschmackvoll
zubereitet besonders aber die Maschine,
und das Gebüsche, wo ein laufender Hirsch
die Zielscheibe ausmachte. — Hierauf ver-
fügten Sich Se. M a j . in die Gesellschaft,
und Akademie in das Landhaus , W5
Höchstselbe unter Beleuchtung, von ge<
sammter hohen Noblesse mit aller Würde
empfangen und einbegleitet wurden. U»<



te? ben musikalischen Stücken hatte vor."
züglich ein Klavierstück, Nxlches ein hie-
<lges junges Fraulem — Grasin Maria
Kristall! ik spielte, daS Glück g einen ganz
ausgezeichneten Beyfall deS Königs zu er-
hallen. — Diese nämliche königl. Gnade
ward auch dem Herrn Generaleinnehmer
Grafen v. Urschenbek bey der bevorste-
henden Entbindung dessen Gemahlin zu
Theil. Die dabey im Namen des Königs
zu geschehen habende Taufpatenzeremonie,
da die Entbindung so zeitlich nicht er-
folgt i s t , daß davon dem Kynig noch
Vor der Abreise gemeldet werden konnte,
tvird erst vor sich gehen, wenn die Staf-
fele zurückkömmt, welche deßsalls dem
König auf ausdrückliches höchstes Wollen
nachgeschicket worden ist. — Den l6 .srüh
um halb 5 Uhr reißten Se. M a j . der
König von hier a b , uns allen unver-
geßlich — von uns allen mit tausend
Segenswünschen begleitet — und setzten
di« 3t i e über den öoibel nach Laibach fort.

L.inz den 16. März . Der Herr
Staabs - Chirurgus und Professor Hunk-
zovsky machet auf höchsten Befehl nach
Ital ien eine, Neist um allda die Spitaller
in öluglnschcill M nchnem. — Nach den
lezml Blutn» aus Nitderland erhalten
die O f f l i ne lu Lüttischen taglich eine Zu-
lage, und jeder Gemtme z S .ns nebst
seiner Löhnung, auch seven die Lütticher
mit der von dem K. K Truppen beobach-
teten genauesttll Mannsiucht ausserorden-
tlich wohl zufrieden; in K- K. Nieder-
landen selbsien aber seyen die Truppen
wegen deren sich hie und da ereignenden
Streitigkeiten mit vielen potrouilliren öf-
ters geplagt; I n Gent sollen es einige
Uibelgesmnte durch ihr aufhetzen, soweit
gebracht haben , daß der Pöbel einen
Scharfrichter, der 2. Missethäter aus»

putschen und brütibmarkcu soll te, tobt
geschlagen haben.

kemberF den 7. März . Berichte
aus Pohlen und zum Theil auch aut
T h o r n , vom 2. und 5. M ä r z , melden
unter andern: "Jüngs t sind so preusi«
fche Kanonen, mit den da^l gehörigen
Artilleristen, bey Dau ig vorbey, «ach
den Schanzen von Neufahrwasser gebracht
worden. I n dem benachbarten Wcstpreue
ßen ist an alle Güter der Befchl e r c M - ^
gen, die bestimmten Vorräthe vom har«
ten Futter in Bereitschaft M halten. Allein
die ausgeschriebene Lieferung ist so stark,
daß bereits von allen Seiten Gegenvor« ^
siellungen eingereicht wcrden. Man hört
zugleich, daß diese Last auch auf die G ü -
ter des Danziger Gebiets fallen soll. '
Doch dieß kann vielleicht ein bloßes Gt«^
rede seyn. — " Man versichert hier, ts
sey bereits wteder die Anregung geschehen,
daß, wenn die Republik Pohlen ihren ̂
Handlungstraktat mit Preußen, besonders
in Ansehung der Fahrt an der Weichsel,'
unter günstigen Bedingungen zu Standes
bringen wol le , auch die bekannte s btret-
tung von Thorn und Danug Stat t ha-
ben müßte. M a n fügt aber auch bey,
es sey hierauf zur Antwort ertheilt wor-
den : daß die nunmehr schon von der Re-
publik beliebten , beschlossenen , und in die
Gerichtsbücher ;u jedermanns Wissenschaft
eingetragenen Grundgesetze, die Trennung
eines jeden zu Pohleu gehörigeu Bezirkes
oder einer S tad t , für unzulaßig erkläre
ten , und folglich eilie solche Abtrettung
unmöglich wäre. " Wie sollte man wohl
auch, heißt es ferner, eine S tad t , wie
Danzig, die blos unter dem Schutze Poh-
lens steht, als sein Eigenthum behandeln,
und ohne ihre Einwilligung an eine an-
d m Macht überlassen kötmm ?



^ AuMndifchs Nachrichten. '
Deutschland. .

München de«Z. Mävz. Der Herr
Kürst von Thurn und Taxis hat an alle
Poste im Datschen Reiche den Befehl er-
thei l t , gewisse Zeitungen und Journale
M s Frankreich gar nicht,mehr anzunh«
ttten, noch sie weiter ;u V rsenden, w?il
Hadurch auch- in Deutschland Unruhen
entstehen durften. ^- Bey der Reichsver-
sammlunq ist von Seiten des Hofes von
Hessen - Darmstadt angezeigt worden , baß
wanden in Elsaß liegenden Aemtern und
Dörfern dieses Fürsten die Einkünfte zu-
rückbehalten , das Audienzzimmer der fürst-
lichen Regierung versigelt, die Regierung
selbst, so wie das Amt Buchsweiler/
kußer Thätigkeit gesetzt, und anstatt dessel-
ben die so genannte Friedensrichter, lauter

Meutt aus der niedrigsten Volksklasse an-
gestellt habe» Es wäre zwar von dem

Aftanzösischen Minister in Darmstadt ein
-Vergleich, nebst Vergütungen angeboten
worden; allein man habe alle Antrage

'von der Hand gewiesen. — Der Herzog
von Würtemberg, neöst einigen andern
weltlichen Fürsten in Deutschland/ schlagt

^wieder einen andern Weg ein. Ersterer
hat bereits den Herrn Baron v. Krieger
als Bevollmächtigten nach Paris gesandt

'Um sich wegen einer dilligen Schadloshal-
ltunq ;u vergleichen. Wegen dieser Untrr-
l Handlung scheint es, hat gedachter Her-
zoq dem Prinzen von Conbe und seinen
beiden Söhnen , den Her o,en von Bour-
bon und von Enghien, wlche nach ihrer
Entfernung aus Turin nach Stuttgart ge-
kommen waren, und das Schloß Lud-
wiegsburq sich <u ihrem Aufenthalte aus-
gebetten hatten, dieses Gemch abgeschla-
gen , und Tags darauf ftl^st ein? Reise
angetretten. — Seitdem habm diese Pr in-

zen den Herrn ' KuMrffen' von Maych
ersuchen lasse» , ihnen den bischöflichen
Pallast zu Worms einzuräumen , uch
sind nach erhaltener Bewilligung, bereits
daselbst eingetroffen, Nun wird auch noch
der Graf von Artois und Herr von Ca^
lonne alldort erwartet. > »

Stu t tgar t den 16. März . Heri?
Barcot , Lehrer der Mathematik zu Karls!-
ruhe, wird zn Anfang des künftigen Aprils
drucken lassen: eine theoretische und prak-
tische Anweisung zur Verwandlung tiner
jeden Art von kicht in ein solches, wei-
ches dem Tageslicht ganz ahnlich ist. -^
Die geringe Pranumerazion von 24 kr.
für diese Schr i f t , die eine für den Ge-
lehrten , Mahler , Kaufmann, Mä'iufak«
turisten und jede Privatperson so wichti«
ge Entdeckung enthalt, wie auch die klei«
nen Kosten zur Ausführung, welche ein
für allemal 3c, kr. nicht übersteigen wer-
den , sollten billig jedermann dazu auf«
muntern , zur öffentlichen Mittheilung
dieser Erfindung durch Pranumera ion bey-
zutragen. — Dieses neue Licht stellt atle
Farben in ihrer Natur dar, und Macht
auf die Augen eben den Eindruck, wie
das Tageslicht. Es ist daher das aller-
sicherste M i t t e l , das Gtsicht auch bey
anhaltender Arbeit bey Licht lange und
vollkommen u erhalten. Da dieses Licht
sich nach Willkühr starker oder schwächer
lichten laßt , so ist es für jeden Liebha-
ber höchst nützlich, die Abhandlung selhst
zu besitzen, um alle willkührliche Verän-
derungen mit diesem Lichte vernehmen zu
können. Man bittet die Hcrren Pranu«
meranten, sich an irgend eine Buchhand-
lung oder Postamt zur freyen Einsendung
der Pränumeraüon , oder unmirelbar
an Herrn Hnieße, Notar ul Karlsruhe,
oder auch an den Auror zu wenden.


